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Laden von Elektrofahrzeugen - V
NEBEN DER SORGFÄLTIGEN HERSTELLUNG UND ERRICHTUNG VON ELEKTROFAHRZEUG-LADESTATIONEN KOMMT 

DEM BETRIEB, DER INSTANDHALTUNG UND DER PRÜFUNG GROSSE BEDEUTUNG ZU. DIE BETRIEBSANLEITUNG 

DES HERSTELLERS IST DAFÜR EINE WICHTIGE UND FÜR DEN BETREIBER WESENTLICHE INFORMATIONSQUELLE. 

ÜBER FRAGEN DES SICHEREN BETRIEBS, DER EINZUHALTENDEN ZEITINTERVALLE FÜR DIE DURCHFÜHRUNG VON 

WIEDERKEHRENDEN PRÜFUNGEN UND DER INHALTE VON VORBEUGENDER INSTANDHALTUNG (WARTUNG) SOLLTE 

SICH DER BETREIBER FRÜHZEITIG GEDANKEN MACHEN UND DIESE MIT DEM HERSTELLER BZW. DEM ERRICHTER DER 

LADESTATION AUSFÜHRLICH BESPRECHEN.

1. Betrieb, Instandhaltung und 
Prüfung von Ladestationen
Zu Beginn dieses Abschnitts möchte ich 
daran erinnern, dass Ladestationen für 
Elektrofahrzeuge gemäß ETG-1992 elek-
trische Betriebsmittel sind1.

1.1 Betriebsanleitung
Aus diesem Grund haben die Hersteller 
von Ladestationen eine Reihe von Ver-
pflichtungen einzuhalten (siehe dazu § 
9a, ETG-1992 in der jeweils geltenden 
Fassung2). Demnach müssen Hersteller 
gewährleisten, dass der Ladestation die 
Betriebsanleitung und die im ETG-1992 
und in den dazu erlassenen Verordnungen 
(die der Umsetzung europäischer Richtli-
nien dienen) geforderten Informationen in 
deutscher Sprache beigefügt sind. Diese 
Betriebsanleitungen und Informationen 
sowie alle Kennzeichnungen müssen klar, 
verständlich und deutlich sein. Der Inhalt 
von Betriebsanleitungen für Ladestationen 
ist vor allem für den Betreiber eine wichtige 
Informationsquelle für die notwendigen 
Bedingungen unter denen die Ladestation 
sicher betrieben werden kann. Blicken wir 
in die europaweit gültige Beschreibung, 
was eine Betriebsanleitung zu enthalten 
und was der Hersteller bei der Erstellung 
der Betriebsanleitung zu beachten hat. Im 
Amtsblatt der Europäischen Union3 liest 
man dazu (Hervorhebungen A.M.):

„Eine Betriebsanleitung sollte Informa-
tionen über Einschränkungen der Verwen-
dung, erforderliche persönliche Schutzaus-
rüstungen, Wartung und Reinigung oder 
Reparaturen enthalten.

Es obliegt dem Hersteller zu entschei-
den, welche relevanten Informationen in 
die Gebrauchsanweisung und Sicherheits-
informationen für ein bestimmtes Produkt 
aufzunehmen sind.

Die Hersteller dürfen nicht nur den von 
ihnen vorgesehenen Verwendungszweck 
eines Produkts vor Augen haben, sondern 

müssen sich in den durchschnittlichen Be-
nutzer eines bestimmten Produkts hinein-
versetzen und sich vorstellen, wie dieser 
das Produkt aller Wahrscheinlichkeit 
nach benutzen wird. […] Die Betriebs-
anleitung und die Sicherheitsinformatio-
nen müssen klar, verständlich und deut-
lich sein.“

1.2 Vorbeugende Instandhaltung (Wartung)
Vielleicht auch noch ein Wort zum Begriff 
„Wartung“. Wartung ist eine spezielle 
Form der Instandhaltung und ist ein an-
derer Begriff für vorbeugende Instandhal-
tung4. Instandhaltung generell dient dazu, 
das elektrische Betriebsmittel in einem 
(definierten) geforderten (ordnungsge-
mäßen) Zustand zu erhalten. (Die grund-
legenden Anforderungen an die elektro-
technische Sicherheit an Betriebsmittel 
müssen jedenfalls gewährleistet sein!) 
Vorbeugende Instandhaltung (Wartung) 
ist regelmäßig durchzuführen, um Ausfäl-
le zu verhüten und das Betriebsmittel in 
ordnungsgemäßem Zustand zu erhalten.

1.3 Betrieb und Prüfung
Daraus ergibt sich eine klare Situation für 
den Betreiber der Ladestation: Der Betrieb 
des Betriebsmittels „Ladestation“ und die 
notwendigen Maßnahmen zum Erhalt des 
sicheren Betriebs ist auf Basis der vom 
Hersteller der Ladestation in der Betriebs-
anleitung zur Verfügung gestellten Infor-
mationen durchzuführen. Sicherer Betrieb 
bedeutet in diesem Zusammenhang nicht 
nur die notwendige Minderung von elekt-
rotechnischen Risiken an der Ladestation 
selbst (z.B. das Auftreten von gefährlichen 
Berührungsspannungen), sondern auch 
die Minderung von Risiken aus Fehlfunk-
tionen vor, während und nach Abschluss 
des Ladevorgangs des Elektrofahrzeugs; 
auch unter Einschluss der Leitung (Lade-
leitung) mit der Fahrzeugkupplung, wenn 
diese dauerhaft an der Ladestation ange-

bracht ist (Anschlussart/Anschlussfall C) 
oder vom Betreiber der Ladestation für den 
Ladevorgang zur Verfügung gestellt wird.

Dabei hat der Betreiber (wie auch 
natürlich schon vorher der Errichter) der 
Ladestation sorgfältig darauf zu achten, 
dass die vom Hersteller angegebene be-
stimmungsgemäße Verwendung der La-
destation (z. B. hinsichtlich der maximal 
zulässigen Umgebungstemperatur, der 
notwendigen Schutzvorkehrungen gegen 
Witterungseinflüsse, …) mit ihrer tatsäch-
lichen Verwendung übereinstimmt. Dies 
betrifft natürlich auch die Einhaltung aller 
allfällig vorhandenen behördlichen Auf-
lagen für den Betrieb, wie zum Beispiel 
die Sicherstellung entsprechender Raum-
lüftung. Von besonderer Bedeutung ist 
auch die Festlegung eines, an die Angaben 
des Herstellers bzw. an die tatsächliche 
Nutzung (und „Abnutzung“5) der Lade-
station angepassten, Zeitintervalls für die 
wiederkehrende Prüfung. Dabei ist zu be-
achten, dass ein vom Hersteller angege-
benes Zeitintervall für die Durchführung 
von wiederkehrenden Prüfungen auf die 
bestimmungsgemäße Verwendung der La-
destation bezogen ist. In diese Überlegun-
gen des Herstellers fließen auch dessen 
Erfahrungen z. B. hinsichtlich der maxi-
malen Zahl von durchgeführten Steckvor-
gängen (Ladevorgängen) pro Zeiteinheit 
ein. Wird die Ladestation z. B. sehr inten-
siv oder auch nur ganz wenig genutzt, 
können sich daraus abweichende Zeit-
intervalle für die wiederkehrende Prüfung 
ergeben. Informationen hinsichtlich des 
Prüfintervalls, vor allem für jene Fälle, in 
denen für die Ladestation kein Mindest-
prüfintervall vorliegt, findet man in OVE 
Richtlinie R 306, Abschnitt 5. Ich möchte 
noch darauf hinweisen, dass es für die 
Prüfinhalte von wiederkehrenden Prüfun-
gen von elektrischen Betriebsmitteln auch 
die verbindliche rein österreichische Norm 
ÖVE/ÖNORM E 8701-17 gibt, aus der − für 
jene Fälle, in denen keine Information für 
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die Ladestation vorliegt − wichtige Infor-
mationen für die Durchführung der Prüfun-
gen entnommen werden können.

2. Aktuelles zum Schluss
In der Einleitung zum ersten Teil dieser Ar-
tikelserie8 habe ich − zugegeben in recht 
allgemeinen Worten − darauf hingewiesen, 
dass es in Österreich eine − statistisch nicht 
genau erfasste − große Anzahl von Lade-
punkten im Bereich von Ein- und Mehrfami-
lienhäusern und Firmengrundstücken gibt. 
Im April dieses Jahres hat die Internationale 
Energie Agentur (IEA9) ihren jährlich erschei-
nenden Bericht über die Entwicklung der 
Elektromobilität veröffentlicht. Dieser aktu-
elle „Global EV Outlook10“ zeigt die jüngsten 
weltweiten Entwicklungen im Bereich der 
Elektromobilität auf und verbindet die histo-
rischen Daten mit Vorausberechnungen bis 
zum Jahr 2035. In diesem Bericht findet man 
die Darstellung der zeitlichen Entwicklung 
der Anzahl der installierten öffentlichen und 
private Ladepunkte für leichte Elektro-Nutz-
fahrzeuge (light duty vehicle11, LDV) nach 
Leistung (öffentlich) und nach Typ (privat), 
in den Jahren 2015-2023 (Bild 2-1), basierend 
auf Daten aus allen Regionen der Welt, mit 
Ausnahme von einigen Ländern, angegeben 
im Anhang C des Berichts12.

In dieser Darstellung bezeichnet der 
Begriff „Private-other“ („Privat-andere“) 
Ladepunkte, die weder öffentlich zugäng-
lich, noch Ladepunkte in Privatwohnsitzen 
sind.  Der Bestand an Ladestationen in Pri-
vatwohnsitzen wird in diesem Bericht auf 
der Grundlage des Bestands an leichten 
Elektro-Nutzfahrzeugen und regionaler 
Annahmen vom Verhältnis von Elektrofahr-
zeug-Ladestationen zu Elektrofahrzeugen 
geschätzt. Man erkennt deutlich, dass die 
Ladepunkte im privaten Bereich derzeit 
weltweit den größten Anteil ausmachen. 
Für die positive Entwicklung der Elektro-
mobilität ist jedoch der weitere intensive 
Ausbau des Angebots an Ladepunkten im 
öffentlichen Bereich - insbesondere in den 
Städten - sehr bedeutend. 
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Bild 2-1 Installierte öffentliche und private 
Ladepunkte für leichte Elektro-Nutzfahrzeuge 
(light duty vehicle13, LDV) nach Leistung 
(öffentlich) und nach Typ (privat), 2015-202314 
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